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Aulendiebach – Gänse füttern,
Gemüse anbauen, kochen und
den Einkauf organisieren: Auf
der Montessori-Farm in Aulen-
diebach gehört das zum Schul-
alltag. Die Jugendlichen küm-
mern sich um Tiere und Gar-
ten, arbeiten in der Werkstatt
und lernen, mit Geld um-
zugehen. Auch weniger belieb-
te Aufgaben wie Unkrautjäten
und Straßenkehren gehören
dazu. Denn hier geht es nicht
nur um Unterricht, sondern
auch darum, „Verantwortung
für eine Gemeinschaft zu über-
nehmen“, wie Lars Prignitz, der
zur pädagogischen Leitung der
Farm und zum Schulleitungs-
team in Dietzenbach gehört,
im Gespräch mit dieser Zeitung
betont.  

Derzeit lernen 16 Jugendliche
aus den Jahrgangsstufen sieben
bis zehn auf der Farm. Sie bil-
den eine von insgesamt drei
Klassen des Montessori-Cam-
pus Dietzenbach, einer inte-
grierten Gesamtschule. Dabei
ist der Lernort kein Bauernhof
im klassischen Sinne, wie Maxi-
milian Priess, Geschäftsführer
der Montessori Farm Aulendie-
bach gGmbH, herausstreicht.
„Die Farm bildet viele zentrale
Bereiche des Lebens in einem
Mikrokosmos ab, indem die Ju-
gendlichen lernen und studie-
ren können.“

Pädagogisch orientiert sich
die „Farmklasse“ am sogenann-
ten Erdkinderplan von Maria
Montessori. Im Mittelpunkt
steht die Idee eines Studien-
und Arbeitszentrums auf dem
Land, in dem junge Menschen
gemeinsam leben, arbeiten,
produzieren und handeln. Sie
sollen nicht nur theoretisch ler-

nen, sondern sich mit echten
Aufgaben auseinandersetzen.

Verantwortung
übernehmen

Wie das aussieht, zeigt sich
im Tagesablauf. Nach einem ge-
meinsamen Frühstück bespre-
chen die Jugendlichen, welche
Aufgaben anstehen. Es folgen
Arbeitsphasen, das Mittagessen
und ein weiterer Arbeitsblock.
Am Nachmittag gibt es eine ge-
meinsame Pause mit Kaffee
und Kuchen, die sogenannte Fi-
ka.

Die Jugendlichen organisie-
ren verschiedene Bereiche
selbst. Dazu gehören Küche,
Garten, Tiere, Werkstatt, Finan-
zen und Freizeit. „Du musst es
schon wollen“, sagt Lotta (15)
über das Leben auf der Farm.
Schließlich bedeutet es auch,
Zeit getrennt von der Familie
und den gewohnten Hobbys zu
verbringen. Sie kommt aus In-
gelheim und reist dienstags mit
dem Zug an. Bis Freitag bleibt
sie in Aulendiebach. Die weite
Anreise nimmt sie in Kauf, weil
sie das Konzept sehr schätzt.
„Ich lerne hier fürs Leben, nicht
um Tests zu schreiben, die ich
zwei Wochen später wieder ver-
gessen habe“, betont sie.

Auch Fabio (15) aus Gelnhau-
sen schätzt die individuelle Be-

treuung. Er besucht die Farm
als Tagesschüler und übernach-
tet einmal pro Woche dort. Das
Lernen sei „viel individueller,
viel persönlicher“. Lars Prignitz
führt das auf die kleineren
Lerngruppen zurück, die es den
Pädagogen ermöglichen, ge-
zielter auf die einzelnen Ju-
gendlichen einzugehen. In der
Farmklasse sieht er eine beson-
ders konsequente Umsetzung
der Montessori-Pädagogik für
die Klassen 7 bis 10.

Die praktische Arbeit ersetzt
den regulären Unterricht nicht.
Mathematik, Deutsch, Englisch
und die übrigen Fächer gehö-
ren zum normalen Lehrplan.
Die Jugendlichen legen diesel-
ben Abschlussprüfungen ab
wie andere Schüler. Am Ende

steht ein mittlerer Schulab-
schluss, der den Absolventen al-
le weiteren Optionen für die Zu-
kunft offenlässt.

Ein Ort, der 
Spuren hinterlässt

Finanziert wird das Angebot
über Schulgeld. Weil die Be-
treuung und die Übernach-
tungsmöglichkeiten über das
übliche Maß hinausgehen, lie-
gen die Kosten höher als bei an-
deren Privatschulen. Die mo-
natlichen Kosten beziffert
Priess im Schnitt auf „einen hö-
heren dreistelligen Betrag“. Ein
Förderverein und Kooperatio-
nen sollen Familien mit gerin-
geren finanziellen Möglichkei-
ten unterstützen und das Ange-

bot niederschwelliger machen.
Auf dem weitläufigen Gelän-

de gibt es neben dem Haupt-
haus eine Werkstatt, ein Ateli-
er, eine Außenküche, einen
Nutzgarten und einen Stall mit
Gänsen. Auf einer Streuobst-
wiese wachsen alte Apfelsor-
ten, aus denen die Jugendli-
chen Saft herstellen. Auch
Drechselarbeiten aus Holz,
Kirschkernkissen und Olivenöl
gehören zum Angebot, mit
dem sie sich im Rahmen von
Schulprojekten beschäftigen.
Die Produkte werden gegen ei-
ne Spende abgegeben.

Die Farm ist zugleich fest in
Aulendiebach verwurzelt. Die
Jugendlichen beteiligen sich
am Weihnachtsmarkt und am
lebendigen Adventskalender,
gestalten eine Dorfzeitung und
organisieren einen Dorftrödel-
markt mit. Auch mit Landwir-
ten und Vereinen gibt es Kon-
takte. Die Verantwortlichen se-
hen das Dorf als wichtigen Teil
des Lernumfelds: Die Jugendli-
chen sollen Menschen außer-
halb der Schule begegnen und
erfahren, wie Gemeinschaft
funktioniert.

„Jeder Schüler hinterlässt
hier seine Spuren“, sagt Lotta
beim Rundgang über das Gelän-
de. Sie ist überzeugt, dass auch
sie der Farm nach ihrer Schul-
zeit verbunden bleiben wird.

Auf der Farm fürs Leben lernen
Auf der Montessori-Farm in
Aulendiebach lernen Ju-
gendliche nicht nur Mathe
und Deutsch, sondern über-
nehmen Verantwortung für
Tiere, Garten und Gemein-
schaft. Als außerschulischer
Lernort des Montessori-
Campus Dietzenbach ver-
bindet die Einrichtung prak-
tisches Lernen mit dem
regulären Schulunterricht.
Im Mittelpunkt stehen da-
bei Selbstständigkeit und
gemeinschaftliches Lernen.

VON MATTHIAS BOLL

Tag der offenen Tür am Samstag

Beim Tag der offenen Tür am Samstag von 9 bis 16 Uhr in der
Langgasse 21 gibt es Führungen sowie Gespräche mit dem päd-
agogischen Team, den Jugendlichen und anderen Eltern. „Wir
möchten den Besuchenden einen authentischen Eindruck von
den Jugendlichen, dem Konzept und der Art und Weise des
Lernens ermöglichen“, sagt Geschäftsführer Maximilian Priess.
Auch Fragen zur Anmeldung und zum Aufnahmeverfahren
werden beantwortet. Eine Anmeldung per E-Mail an 
hallo@montessori-buedingen.de ist möglich, spontane Besu-
cher sind willkommen. mb

Auf der Streuobstwiese der Montessori-Farm in Aulendiebach genießen die Gänse den Auslauf – im Hintergrund spannt sich
ein Regenbogen über das Gelände. RED

Arbeitseinsatz auf der Streu-
obstwiese. MAXIMILIAN PRIESS

Lars Priegnitz (l.) und Maximilian Priess (r.) mit einem Teil der
Schüler der „Farmklasse“. MATTHIAS BOLL

Die Montessori Farm Aulendiebach gGmbH

Seit August 2024 betreibt die Montessori Farm Aulendiebach
gGmbH den Standort. Sie stellt Gebäude und Infrastruktur
bereit, kümmert sich um Verpflegung und Übernachtungsmög-
lichkeiten und vermietet die Räume an den Montessori-Campus
Dietzenbach. Dieser übernimmt den schulischen Teil. Die Ko-
operation besteht seit dem Schuljahr 2025/2026. Die Farm war
ursprünglich vor rund acht Jahren als Teil der Montessori-Schule
in Ingelheim entstanden. Mit der eigenständigen Organisation
soll ein Lernort erhalten bleiben, der über den klassischen Schul-
betrieb hinausgeht. mb
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